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Synergiepotenziale und Hemmnisse

Spartenübergreifende Planung und 
Betriebsweise von Verteilnetzen
Bei der spartenübergreifenden Planung und Betriebsweise von Verteilnetzen in den Bereichen 
Strom, Gas und Wärme ergeben sich eine Vielzahl von Synergiepotenzialen. Diese werden jedoch 
bisher aufgrund rechtlicher, wirtschaftlicher, technischer und organisatorischer Hemmnisse nur 
zum Teil gehoben. 

Die Verteilnetze für Strom, Gas und 
Fernwärme stehen im Rahmen der 
Energiewende vor einer Vielzahl an 
neuen He rausforderungen. Die Elek-
trifizierung des Verkehrs und die zu-
nehmende Nutzung von Wärmepum-
pen führt zu einem steigenden Bedarf 
an elektrischer Energie. Durch Effizienz-
gewinne und den Wechsel zu anderen 
Energieträgern wird ein Rückgang der 
Gasnachfrage erwartet. In vielen Städ-
ten wird zudem die Dekarbonisierung 
bestehender Fernwärmenetze und der 
Ausbau neuer Nahwärmenetze disku-
tiert. Der Einsatz sektorenkoppelnder 
Anlagen wie Power-to-X- oder KWK-

Anlagen lässt die bisher weitgehend ge-
trennt ausgebauten und betriebenen 
Sparten zunehmend zusammenwachsen. 

Energiewende erfordert 
spartenübergreifende Denkweise

Die Versorgungsaufgabe der Verteilnetz-
betreiber wird somit deutlich komplexer 
und erfordert – mehr als je zuvor – eine 
spartenübergreifende Denkweise.

Wie das Energieversorgungssystem der 
Zukunft aussehen wird, ist von verschiede-
nen energiewirtschaftlichen, politischen, 
technischen und sozioökonomischen Ein-
flussfaktoren abhängig und heute nicht 

präzise prognostizierbar [1 – 5]. Unstrittig 
ist allerdings, dass die Energieinfrastruk-
turen künftig nicht mehr als voneinander 
entkoppelte Systeme angesehen werden 
können [1, 6] (Bild 1).

Diese Herausforderungen ermöglichen 
zugleich das Heben großer Synergie-
potenziale, wenn Verteilnetzbetreiber 
zielgerichtet spartenübergreifend agie-
ren. Vor diesem Hintergrund werden 
im Folgenden die Synergiepotenziale 
spartenübergreifender Planungs- und 
Betriebskonzepte für Strom-, Gas- und 
Wärmenetze identifiziert, strukturiert 
und bewertet. 

Bild 1. Energiesystem der Zukunft
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Hierzu wurden basierend auf einer Ana-
lyse von Studien, Fachartikeln und Kon-
ferenzbeiträgen eine Vielzahl an Inter-
views mit Branchenexperten geführt, 
um Synergiepotenziale sowie mögliche 
Umsetzungshemmnisse und Lösungs-
ansätze zu identifizieren. Mit einer 
Nutzwertanalyse konnte eine Bewer-
tung und Priorisierung der Potenziale 
vorgenommen werden (Bild 2).

Die identifizierten Synergiepoten-
ziale wurden in sechs Kategorien in 
operativen und strategischen Tätig-
keitsfeldern eines Verteilnetzbetrei-
bers zusammengefasst (Bild  3). Diese 
Gruppierung ist aufgrund von Wir-
kungszusammenhängen nicht über-
schneidungsfrei, ermöglicht jedoch die 
Unterscheidung zwischen eher lang-
fristigen planerischen (strategischen) 
und eher kurzfristigen betrieblichen 
(operativen) Synergiepotenzialen.

Netzentwicklung: Gemeinsame 
Szenarien und Planungsgrundsätze 

Die einzelnen Sparten werden heute zu-
meist separat geplant. Eine kosteneffizi-
entere Netzentwicklung kann über die 
spartenübergreifende Beantwortung 
von Grundsatzfragen und die Schaffung 
eines gemeinsamen Verständnisses 
über die Veränderung der Versorgungs-
aufgabe erreicht werden, da Energiein-
frastrukturen teilweise in Konkurrenz 
zueinander stehen. Um das Risiko einer 
Über- beziehungsweise Unterdimensio-
nierung der einzelnen Netze zu vermei-
den, sind spartenübergreifende Szena-

rien und Planungsgrundsätze entschei-
dend. Eine Voraussetzung zur Hebung 
dieser Synergiepotenziale ist somit eine 
dezidierte Abstimmung zwischen den 
Sparten in der operativen Umsetzungs-
planung sowie der Neuerschließung von 
Wohn- oder Gewerbegebieten.

Die Höhe des Potenzials wird, unter 
der Voraussetzung, dass die Gewerke 
in der Hand eines spartenintegrierten 
Unternehmens liegen, als moderat ein-
geschätzt. Hemmnisse resultieren al-
lerdings aus den Entflechtungsvorga-
ben des Energiewirtschaftsgesetzes (§ 6 
und § 7 EnWG), da diese unterschiedli-
che Voraussetzungen für die Planung 
und Steuerung der Netzentwicklung 
zwischen den Sparten schaffen. Wäh-
rend das Unbundling die Möglichkeiten 
für Strom- und Gasnetzbetreiber ein-
schränkt, die Netzentwicklung durch 
entsprechende Vertriebsprodukte zu 
steuern, ist dies für die Fernwärme-
versorgungsunternehmen uneinge-
schränkt erlaubt. 

Sektorenkopplung: 
Energieflussoptimierung durch 
Power-to-Gas und Power-to-Heat

Aktuell sind die Verteilnetzinfrastruk-
turen Strom, Gas und Fernwärme 
meist nicht direkt miteinander gekop-
pelt (Ausnahmen bilden beispielsweise 
BHKW). Langfristig werden die Infra-
strukturen der einzelnen Sparten über 
Sektorenkopplungsanlagen wie Power-
to-Gas oder Power-to-Heat direkt mit-
einander verbunden. Eine spartenüber-

greifende Planung der Integration von 
Power-to-X-Anlagen ist dabei notwen-
dig, um die Optimierung der Energie-
flüsse über die Sektorengrenzen hinweg 
zu ermöglichen. 

Bei der Sektorenkopplung ist der heu-
tige Erfüllungsgrad von allen Sy-
nergiepotenzialen am geringsten. Rele-
vant sind auch hier im Besonderen die 
Hemmnisse, die aus den Entflechtungs-
vorgaben des Energiewirtschaftsgeset-
zes (§ 6 und § 7 EnWG) für Strom- und 
Gasverteilnetzbetreiber resultieren. Da 
Power-to-X-Anlagen regulatorisch nicht 
als Netzbetriebsmittel anerkannt wer-
den, haben Netzbetreiber keine ausrei-
chend großen Handlungsspielräume, 
um selbst Anlagen zu betreiben. Gleich-
zeitig gibt es bisher für Dritte kaum An-
reize, Power-to-X-Anlagen ins Verteilnetz 
zu integrieren, um diese netzdienlich als 
Flexibilität zur Verfügung zu stellen. 

Digitalisierung: Vernetzung 
aller Akteure im integrierten 
Energiesystem 

Aktuell ist die Durchdringung der Ver-
teilnetze für Strom, Gas und Fernwärme 
mit Sensorik, Aktorik sowie Intelligenz 
und Automatisierung eher gering. Die 
spartenübergreifende Digitalisierung 
der Energienetze bildet jedoch eine 
entscheidende technische Grundlage 
für die weitere Dekarbonisierung der 
Versorgungssysteme und die Erhöhung 
des Anteils erneuerbarer Energien. Die 
Vernetzung der relevanten Akteure und 
Komponenten aller Sparten zu einem 
integrierten Energiesystem führt zur 
Hebung von Effizienzpotenzialen und 
zur Verringerung von Installations- und 
Betriebskosten. 

Wesentliche Voraussetzung hierfür ist 
das ganzheitliche Denken aller Akteu-
re im Themenfeld Digitalisierung – al-
so eine Gesamtstrategie [7]. Mit Fokus 
Stromnetz werden aktuell bereits vie-
le Digitalisierungsprojekte unter dem 
Stichwort Smart Grid durchgeführt, die 
übrigen Sparten jedoch zumeist nicht 
mitgedacht. Anstelle von übergreifen-
den interoperablen Lösungsansätzen 
werden bisher außerdem überwiegend 
proprietäre Lösungen entwickelt [6]. Ein 
Schlüsselfaktor, dieses Hemmnis zu be-
seitigen, liegt in der Zusammenarbeit 
zwischen den Verbänden, Behörden, 
Normungsgremien und Marktakteuren 
der verschiedenen Sparten. Weiterhin 
honoriert die Anreizregulierung aktu-
ell den flächendeckenden Ausbau von 
intelligenter Netztechnik nicht. Da sich 
durch intelligente Netzkomponenten 

Bild 2. Bewertungs-
matrix der 
Nutzwertanalyse
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das Verhältnis Opex/Capex zum Nach-
teil des zu verzinsenden Eigenkapitals 
verschiebt, werden Netzbetreiber, die 
durch den Einsatz intelligenter Netz-
komponenten versuchen, den Netzaus-
baubedarf zu reduzieren, regulatorisch 
schlechter gestellt als jene, die das Netz 
über den Einsatz konventioneller Netz-
betriebsmittel ausbauen [8]. 

Tiefbau: Spartenübergreifende 
Maßnahmenplanung und Umsetzung 

Maßnahmen am Netz sind mit aufwen-
digen Tiefbauarbeiten verbunden. Die 
zeitliche und örtliche Kongruenz der 
Baumaßnahmen durch eine sparten-
übergreifende Zusammenführung der 
Bauplanung hat großes Synergiepoten-
zial, das heute auch schon weitgehend 
gehoben wird. Die spartenübergreifen-
de Durchführung von Tiefbaumaßnah-
men reduziert dabei die Kostenbelas-
tung in den einzelnen Sparten und senkt 
das Risiko ineffizienter Bauabwicklung. 
Dies gilt im besonderen Maß, wenn die 
spartenübergreifende Bauplanung und 
-abwicklung über Unternehmensgren-
zen hinweg erfolgt.

Da die beschriebenen Potenziale bereits 
heute zu einem Großteil gehoben sind, 
besteht nur eine geringe Dringlichkeit, 
die letzten bestehenden Hemmnisse 

abzubauen, um das verbleibende Syn-
ergiepotenzial zu heben. Diese Hemm-
nisse resultieren vor allem daraus, dass 
die Versorgungsleitungen historisch 
nicht gemeinsam im Straßenraum ver-
legt wurden. Aufgrund des räumlichen 
Versatzes wird die spartenübergreifen-
de Durchführung von Tiefbauarbeiten 
stark eingeschränkt.

Kombimonteure: Netzbetrieb mit 
qualifizierten Mehrspartenmonteuren 

Vor allem durch die Bündelung von 
Arbeitsprozessen im Rahmen der Ein-
führung eines spartenübergreifen-
den Netzbetriebs werden Synergien 
gehoben. Gegenwärtig sind der Be-
reitschaftsdienst und die Teams zur 
Entstörung in der Regel für jede Spar-
te separat ausgeprägt. Die Personal-
disposition könnte jedoch durch den 
Einsatz von spartenübergreifenden 
Kombimonteuren optimiert, die Aus-
lastung von Ressourcen wie der Fahr-
zeugflotte erhöht und die Belastung 
der Mitarbeiter verringert werden. 
Dieses Synergiepotenzial wird durch 
die Veränderung des Energieversor-
gungssystems angesichts der Integra-
tion sektorenkoppelnder Netzbetriebs-
mittel und durch die Herausforderun-
gen bei der Nachwuchsgewinnung 
verstärkt [9, 10]. 

Hemmnisse für die Umstellung auf Kom-
bimonteure ergeben sich zum einen da-
raus, dass bisherige Weiterbildungspro-
gramme die Anforderungen der Netz-
betreiber an die spartenübergreifende 
Ausbildung erst teilweise erfüllen, und 
zum anderen aus dem für die Hebung 
dieses Potenzials notwendigen hohen 
Standardisierungsgrad der Aufgaben, 
der im Netzbetrieb in der Praxis (vor al-
lem bei kleinen Netzgebieten) oft nicht 
gegeben ist. 

Messstellenbetrieb: 
Spartenübergreifende Abwicklung 

Die spartenübergreifende Messung, 
Verarbeitung und Versendung der Er-
zeugungs- und Verbrauchsdaten der im 
Verteilnetz angeschlossenen Kunden 
über das Smart Meter Gateway (SMGW) 
birgt ein enormes Synergiepotenzial. 
Dieses kann durch eine gebündelte Zäh-
lerablesung und Mehrspartenabrech-
nung gehoben werden [11]. 

Derzeit wird der Smart-Meter-Rollout 
für den Messstellenbetrieb der Spar-
te Strom durchgeführt. Das Messstel-
lenbetriebsgesetz berücksichtigt aller-
dings schon heute, dass künftig auch 
andere Sparten, zum Beispiel Gas-An-
wendungen, über das SMGW gebün-
delt werden (§ 6 MsbG). Die Erfahrun-

Bild 3. Synergiepotenziale spartenübergreifender Planung und Betriebsweise von Verteilnetzen
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gen, die durch den Rollout im Strom-
bereich entstehen, können für die 
anderen Sparten genutzt werden.

Mögliche Hemmnisse für die sparten-
übergreifende Abwicklung des Mess-
stellenbetriebs entstehen durch das 
Fehlen standardisierter Mess-, Steue-
rungs- und Kommunikationstechnolo-
gien im Markt [6]. Zudem fehlen recht-
liche Regelungen und Leitfäden, die im 
Fall geteilter Zuständigkeit mehrerer 
unabhängiger Messstellenbetreiber 
die Kostenschlüsselung für die Instal-
lation der notwendigen IT-Infrastruk-
tur sowie die gemeinsame Nutzung 
des SMGW regeln. Um diese Hemm-
nisse abzubauen, arbeiten derzeit das 
Bundesamt für Sicherheit und Informa-
tionstechnik (BSI) und das Bundesmi-
nisterium für Wirtschaft und Energie 
(BMWi) im Rahmen der Standardisie-
rungsstrategie zur sektorenübergreifen-
den Digitalisierung an einer Roadmap 
für die Weiterentwicklung der techni-
schen Standards. Ziel ist es, technische 
Standards für die spartenübergreifen-
den Anwendungsfälle zu entwickeln.

Zusammenarbeit aller Akteure ist 
Schlüssel zum Erfolg

Die Analyse hat gezeigt, dass bei spar-
tenübergreifender Planung und Be-
triebsweise von Verteilnetzen eine 
Vielzahl von Synergiepotenzialen be-
stehen, die bisher nur zum Teil geho-
ben werden (Bild 3). Der Grund dafür 
sind verschiedene rechtliche, wirt-
schaftliche, technische und organisa-
torische Hemmnisse. Schlüsselposi-
tionen beim Abbau der Umsetzungs-
hemmnisse nehmen die politischen 
Entscheidungsträger wie Ministerien 
und Behörden sowie die Fachverbände 
ein. Durch einen geeigneten Rechts- 
und Regelungsrahmen sowie durch 
Praxisleitfäden können die Vorausset-
zungen geschaffen werden, um die Sy-
nergiepotenziale einer ganzheitlichen 
spartenübergreifenden Betrachtung 
auszuschöpfen. Aber auch die Ver-
teilnetzbetreiber selbst sind gefragt, 
die  – teilweise historisch gewachse-
nen  – Grenzen zwischen den Sparten 
im Rahmen der gültigen Gesetzeslage 
einzureißen. Bei einer noch stringente-
ren spartenübergreifenden Denkwei-
se und einer Zusammenarbeit aller 
Akteure beim Abbau der Hemmnisse 
können die identifizierten Potenziale 
gehoben und somit die Energiewen-
de erfolgreich und effizient gemeistert 
werden.
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